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Schweizerische

^5eßrer-Aeitung.
Organ des schweizerische» Lehrerverews.

X.'V. Jahrg. Samstag den 30. April 1870. .N 18.
Erscheint jeden S-afi'd - »preis: jährlich Z Ar. 20 Rp., halbjährlich I Ar. 60 Rp. franko durch die ganze
Schweiz. — Insereionsge.. gi palteue Petitzeile I« Rp. (Z Kr. oder 1 Sgr.) Einsendnagen für die Retaltion find

an Herrn Seminardirektor Retsamen in Rrenzlingen. Anzeigen an den Verleger I. Huberin Frauenfeld, zn adresfiren.

Sine Schulstatistik.
(Schluß.)

Von den 378 Schulen in Hamburg giebt es

76 mit nur einer Klasse (Klassenzimmer?), 59 mit

2, 82 mit 3, 70 mit 4, 35 mit 5, 32 mit 6,

11 mit 7, und 13 mit mehr als 7 Klassen. Auf
die Klasse kommen in den öffentlichen Schulen 37

bis 59, durchschnittlich 50 Schüler; in den Privat-
schulen 17—23, durchschnittlich 20, im Ganzen

durchschnittlich 30 Schüler.

Der Statistiker hat auch die Größe der Schul-

lokale im Verhältniß zur Schülerzahl in's Auge ge-

faßt und gefragt, wie viel Flächeninhalt auf
einen Schüler kommen. Ein Gutachten der ham-

burgischen Medizinalbehörde bezeichnete 8 per

Kind als Normalmaß: nun haben aber 31 Schulen

nur 5 oder selbst weniger, 3V nur 5—6, 32

nur 6—7 und ebenfalls 32 7—3 Hj' per Schüler;
die übrigen weisen ein höheres Flächenmaß auf, selbst

bis 20 und mehr Uff' per Schüler. Am ungünstig-

sten ist das Verhältniß in den Armenschulen, in

manchen Landschulen und in den Privat-Elementar-

schulen; am günstigsten in den höhern Privatschulen. —

Noch größer wird die Differenz, wenn der kubische

Inhalt per Schüler berechnet wird. Der kleinste

Klassenraum für ein Kind enthält 30 Kubikfuß, der

größte 900. Von sämmtlichen 378 Schulen haben

155 oder 41,,» "so nicht mehr als 100 Kubikfuß

Klassenraum für 1 Schulkind. „Wenn demnach

Schulen mit beschränktem Klassenraum nicht fetten

find, so befitzt doch eine bedeutende Mehrzahl voll-
kommen genügende Lokalitäten/ Um übrigens Miß-
Verständnisse zu verhüten und Vergleichungen zu er-

möglichen, ist auf die Kleinheit des hamburgischen

Fußmaßes hinzuweisen: 1 Hambg. Fuß — 0,2866
Meter; 1 Hambg. — 0,0821 ^Meter; 1 Hamb.

Kubikfuß — 0,0235 Kubikmeter. — Ein Raum,

der in den Erholungsstunden als Spielplatz benützt

werden kann, findet sich bei etwas mehr als der

Hälfte, nämlich bei 288 Schulanstalten vor.
Nach dem Religionsbekenntniß find:

Schul- d/o sämmtlicher °/o der
kinder. Schulkinder. Bevölkerung.

Lutheraner 32,786 87,09 39,«e

Reformirte 384 0,se 2,46

Katholiken 499 1,zs 2^,5

Dissidenten 67 0,17 0,„
Jsraeliten 2,148 5,7. 4,39

Ohne Angabe 1,841 4,89 1,4»

Zusammen 37,645 100^)0 100,00

Aus dem verhältnißmäßig stärkern Schulbesuch

einer Religionsgemeinschaft eine Schlußfolgerung auf

besondern Bildungstrieb derselben zu ziehen, scheint

dem Statistiker zu gewagt. Doch bezeichnet er die

ungewöhnlich hohe Ziffer der jüdischen Kinder, welche

höhere Privatschulen besuchen, als eine sehr bemerkens-

werthe Erscheinung. Bei der noch vielfach ventilirten

Frage über Zuläsfigkeit sog. konfessionsloser, pari-
tätischer oder Simultanschulen verdient die Notiz

Beachtung, daß in Hamburg nicht etwa bloß Katho-

liken und Protestanten, sondern Christen und Juden

trotz der verschiedenen Feiertage, Gebräuche :c. auf

der gleichen Schulbank fitzen. Es werden 17 Schulen

hervorgehoben, in denen die Mischung auffallender

zu Tage tritt. In diesen 17 Schulen befinden sich

nämlich neben 1928 protestantischen 329 israelitische

Schulkinder.
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Wie viele Lehrer und Lehrerinnen geben in den

einzelnen Fächern Unterricht und wie hoch beläuft
sich die Gesammtstundenzahl per Woche? Aus diese

Fragen geben zwei Tabellen Aufschluß, aus denen

wir folgende charakteristische Angaben notiren:

Lehrer- Wöcheatl.
Lehrzegenftände. Lehrer. iailtil. Stundeizoh!

Religion 123 47 3,304
Geschichte 112 60 1,526
Geographie 116 67 1,900
Mathematik 51 1 761

Physik, Chemie 66 10 459

Naturgeschichte, Technologie 53 41 1,188
Deutsch und Literatur 221 162 5,515
Englisch 100 77 1,820
Französisch 88 85 2,240
Spanisch 14 1 77

Griechisch 4 — 58

Lateinisch 39 — 366

Hebräisch 12 2 227

Rechnen 202 160 5,400

Buchhalten 9 — 19

Schreiben 158 150 4,123

Stenographie 1 1 16

Lesen 35 140 2,743

Zeichnen, Malen 108 67 1,816

Gesang und Musik 88 25 1,327

Anschauung und Denkübung 24 41 1,019

Turnen, Exerziren 39 10 521

Handarbeit 1 197 4,672
Fröbelspiele — 49 96

Modelliren 3 —

Pädagogik 3 —

Banfach, Schiffsbau 3 —

Navigation 3 —
Zuschneiden für Schneider 1

Dieser Tabelle ist noch beizufügen, daß eine

größere Zahl von Lehrem (14V) und Lehrerinnen

(14S) ohne Angabe der Lehrgegenstände einfach als

Klassen-Lehrer oder Lehrerinnen bezeichnet sind; daß

auch noch vereinzelte Unterrichtsstunden notirt werden,

z. B. wöchentlich 108 Stunden „ Wiederholung ",
S Stunden Astronomie und 1 Stunde (auffallender

Weise nicht mehr) Dänisch.

Mit Vorstehendem haben wir einen kurzen Aus-

zug aus dem reichhaltigen Material gegeben. Die

15 Tabellen und die 15 Seiten erläuternden Textes

enthalten weit mehr der interessanten Zusammen»

stellungen. Gleichwohl fehlen noch manche Ant-
worten auf naheliegende Fragen, z. B. über die Schul-

absenzen, über die Schulbesuche durch das Auffichts-

personal, über die Zahl der täglichen und wöchent-

lichen Schulstunden für Schüler und Lehrer, über

die Schulfondationen (oder fehlen diese gänzlich?),

über die erzielten Resultate, die sich freilich schwer

in Zahlen ausdrücken lassen (man denke jedoch z. B.
an die statistischen Angaben über die Ergebnisse der

Rekrutenprüfungen) u. dgl.

Aber, hören wir einwenden, ist's an dem Ge-

botenen nicht schon mehr als genug? Ist solche

Statistik nicht ein gar langwelliges Gebiet? Und

was soll uns vollends die Stadt an der Mündung
der Elbe?

Allerdings, wer nur momentane Unterhaltung
sucht, wird solche Spalten überschlagen. Wer aber

die entsprechenden Fragen mitbringt, und wer es

liebt, Vergleichungen anzustellen und die Ergebnisse

der Statistik zu stltdireu, der wird darin Resultate

finden, die im höchsten Grade lehrreich find. Wie

vielsagend ist z. B. die Notiz, daß 54 °/o der Schul-

kinder im Alter von 11—15 Jahren stehen, daß so

viele Lehrerinnen nach dem 30. Altersjahr dem

Lehrerberuf entsagen, daß jährlich über 2'/< Millionen

Franken an Schulgeld aufgebracht wird und neben

den öffentlichen Schulen so viele theure Privatschulen

gedeihen können! Vollends gewinnen solche Zusammen-

stellungen an Werth und Interesse, wenn fie eine

längere Reche von Jahren fortgesetzt werden. Unsere

„Statistik der hamburgischcn Unterrichtsanstalten"

enthält, was wir gleichsam nur im Vorbeigehen be-

rühren konnten, wiederholt Vergleichungen zwischen

den Ergebnissen der statistischen Erhebungen aus den

Jahren 1848, 1863 und 1369. Die letzte Arbeit,
die jedenfalls eine schöne Zahl von Tagewerken aus-

gefüllt hat, ist gewiß von unbestreitbarem und blei-

bendem Werth. Wer ähnliche Forschungen anstellt,

wird fie mit Vortheil benützen können.

Für eine schweizerische Schulstatistik enthält die

„Lehrerzeitung" vom Jahr 1864 und 65 (Redaktor

Dr. Th. Scherr) viel werthvolles, gar mühsam ge-

sammeltes Material. Wer es bleibt in diesem Ge-

biet immer noch viel Arbeit übrig. Durch sorgfältige

Sammlung in seinem Kreis kann jeder Lehrer etwas

dazu beitragen. Für die Schulstatistik in den ein-

zelnen Kantonen kann nur jeweiken die kantonale

Erziehungsbehörde das Gesammtmaterial sammeln.
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Für eine statistische Zusammenstellung über die schweiz.

Schulverhältnisse, die bei der Manigfaltigkeit der

Gesetzgebungen und Einrichtungen in 25 Kantonen

und Halbkantonen viel Interessantes darbieten, das

bei der Frage über größere Zentralstation im schweiz.

Schulwesen von hoher Bedeutung ist, müssen wir
uns aus das eidgenössische statistische Büreau ver-

trösten. Wie wir hören, ist eine bezügliche Arbeit

auch bereits an Hand genommen und hoffen wir,
seiner Zeit darüber Bericht erstatten zu können.

Zur Urogrammschau.
Die thurgauische Kantonsschule i» Fraucnfeld.

(Mitgetheilt von F. in F.)

Diese Lehranstalt wurde im Schuljahre 1869/70
von 206 Schülern und Hospitanten besucht, und

zwar besuchten die untere Industrieschule 83, die

obere 64, das Gymnasium 59 Schüler. Von jenen

64 Schülern der obern Industrieschule gehörten 37

der technischen und 27 der merkantilen Richtung an.
Dem Kanton Thurgau gehörten an 143, Aargau 11,
Zürich 10, Glarus 9, Tesfin 3, Waadt 3, Reuen-,

bürg, Luzern, Appenzell je 2, Bündten, Zug, Basel,

Bern, Schaffhausen, St. Gallen je 1, Deutschland 10,

Italien 2, Amerika 3.

An der Anstalt unterrichteten 16 Lehrer: 2 für
alte Sprachen, 1 für alte Sprachen und katholische

Religionslehre, 2 für neue Sprachen, 2 für deutsche

Sprache und Geschichte, 1 für deutsche Sprache,

Schreiben und Freihandzeichnen, 1 für deutsche

Sprache, Geschichte und reformirte Religionslehre,

2 für machematische Fächer und Physik, 1 für Ma-
thematik und Turnen, 1 für naturhistorische Fächer,

1 für Arithmetik und Naturgeschichte an der ersten

Klaffe, 1 für Arithmetik, merkantile Fächer und

Geographie, 1 für Gesang und Musik.

Wir lassen hier eine Uebersicht der Unterrichts-

stunden in den einzelnen Fächern, wie sie sich auf
die

^

einzelnen Klaffen vertheilen, folgen:

ì Gymnasium.

-fâcher.

Stundenzahl in den einzelnen Zllassen.

II. III. IV. V. VI. a. VI. b.

1. Religion.
2. Deutsch

3. Latein

4. Griechisch

5. Französisch

6. Mathematik

7. Physik

8. Naturgeschichte

9. Chemie

1V. Geographie

11. Geschichte

12. Schreiben.
13. Zeichnen

14. Singen
15. Turnen

16. Militärische Uebungen

1'/--2
4
7

1'/--2
4

7

6

1-2
3

7

6

4
3

1—2
3

7

6

3

3

1—2
3

7

6

3

3

2

1—2
3

7

6

3

1—2
3

7

6

3

3

2

2

2

2

3

31'/--32

2

2

2

2

2

2

2

36'/-—37

2

2

2

34—35

2

2

2

34-35

2

2

2

35—36

2

2

2

33-34

2

2

2

33—34
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». Industrieschule.

Fächer.

1. Religion
2. Deutsch

3. Französisch

4. Englisch

5. Italienisch

6. Arithmetik

7. Algebra
8. Ebene Geometrie

9. Technisches Zeichnen

10. Darstellende Geometrie

11. Analytische Geometrie

12. Stereometrie

13. Trigonometrie

14. Geodäsie....
15. Mechanik.

16. Physik

17. Naturgeschichte

18. Chemie

19. Buchhaltung.
20. Wechsellehre

21. Franz. Handelskorrespond.

22. Geographie

23. Geschichte

24. Schreiben

25. Freihandzeichnen

26. Singen

27. Turnen

28. Militärische Uebungen

Stundenzahl in den einzelnen Zllassen.

1'/--2
4
6

3

2

2

2

2

3

II.

1'/--2
4

5

32'/-—33

2

2

2

2

2
2

2

III.

1—2
3

4

3

IV. tech. IV.merk.

1-2
3

4

33'/--34 35-36

2

2

2

4
2

2

3

2

2

2

2

1-2
3

5

3

3

2

V. tech. V. merk.

1—2
3

3

4

2

1-2
3

3

3

3

3

37-33

2

2

1

2

3

1

2

2

2

2

37—38

2

1

2

2

2

2

2

37-38

2

2
1

1

2

2

2

2

2

VI.

1—2
2

2

4

3

3

3

1

2

3

2

32-33

2

2

2

36—37

Anmerk. 1. Die Schüler katholischer Konfession

des Gymnasiums und der Industrieschule haben an

den beiden untern Klassen wöchentlich Stunde,

an den 4 obern Klassen wöchentlich 1 Stunde mehr

Religionsunterricht, als die Schüler resormirter Kon-

session.

Anmerk. 2. Die Schüler der 5. und 6. Gym-

nasialklafse und der technischen Abtheilung können auch

den englischen und italienischen Unterricht mitnehmen.

Anmerk. 3. Die künstigen Theologen haben

im 6. Jahreskurse 4, im 7. 2 hebräische Unterrichts-

stunden wöchentlich.

Anmerk. 4. Die Schüler der 6. und 7. Gym-

nasialklafse hatten in allen Fächern gemeinschaftlichen

Unterricht, außer in Mathematik, Physik und Chemie.

Anmerk. 5. Die Lehramtskandidaten der. 6.

Jndustriektafse find von 2 Stunden Mgebra, von

den 3 Stunden an alytische Geometrie, von 1 Stunde
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darstellender Geometrie und 1 Stunde Mechanik dis-

pensirt, erhalten aber dafür 1 Stunde Deutsch,

2 Stunden Französisch und 2—3 Stunden Päda-

gogisches mit Probelektionen. Die Schüler der ma-

thematisch-technischen Richtung erhalten 3 Stunden

Algebra und 4 Stunden darstellende Geometrie.

Das Kadettenwesen kann an den Kantons schulen

zum Schulkreuz der Zöglinge werden, weil häufig
eine geisttödtende Wiederholung desselben Unterrichts-

stoffes während mehrerer Jahre dem Schüler die

Militärübungen gründlich verleidet. Diesem Uebel-

stände wurde bei uns im letzten Jahre dadurch ab-

geholfen, daß die ersten Klassen statt des Kadetten-

dienstes 1 Stunde mehr Turnunterricht bekamen; daß

ferner die Schüler der 3 obern Klassen Kommandir-

und Jnstruirübungen erhielten und in den Offiziers-

stellen abwechselten; daß den Schülern der 5. und

6. Klasse Unterricht in Schießtheorie und Zielschießen

gegeben wurde; daß endlich der gesammte Militär-

ische Unterricht nicht mehr als 2 Stunden wöchentlich

in Anspruch nahm.

Nach abgelegter Maturitätsprüfung giengen drei

Schüler an die Universität ab, 3 an das Polytech-

nikum und 2 als Lehramtskandidaten an die Aka-

demie in Neuenburg.

Die Preisaufgabe für das Gymnasium wurde

dieses Jahr aus dem Gebiet der Mathematik ge-

nommen. Ein Schüler der 7. Klaffe löste dieselbe

auf befriedigende Weise und erhielt den Preis von

100 Fr.
Statt der sonstigen gewöhnlichen Turnfahrt der

sämmtlichen Schüler wurden Klaffenspazirgänge unter

Begleitung des betreffenden Klassenlehrers gemacht.

Am Ende des Sommersemesters fand ein militärischer

Ausflug statt auf eine zweistündige Entfernung von

Frauenfeld. Im Lause des Wintersemesters wurde

wieder ein Kantonsschülerkonzert veranstaltet, dessen

Ertrag zur Anschaffung musikalischer Instrumente

für das Kantonsschulorchester verwendet wurde. Auch

wirkte die obere Abcheilung der Kantonsschüler an

einem Konzert des Gesangvereins Frauenfeld mit,
dessen Reinertrag dem Fond der Handwerkerfort-

bildungsschule zugute kam.

Von wichtigen Neuerungen und wirklich guten

Errungenschaften für die Schule, welche im nächsten

Jahre zur Ausführung kommen, find hier noch an-

zuführen: erstens, daß in den beiden untern Klassen

die Fächer des Deutschen, des Französischen und der

Geschichte in dieselbe Hand gelegt werden, und zweitens,

daß der Unterricht im Deutschen und der Geschichte

von der 3. Klasse an an der Gymnasial- und In-
duftrieabtheilung vollständig getrennt ist und dieseFächer

von der 3. bis und mit der 5. Gymnafialklasse

ebenfalls in Einer Hand liegen, so auch der Ge-

schichtsunterricht an der obern Jndustrieabtheilung. —

Von der Behörde wurde serner beschlossen, es sei die

6. Gymnafialklasse, ähnlich wie in Winterthur und

Zürich, statt wie bisher auf 2 Jahre, künftighin auf

l'/z Jahre zu beschränken, damit die Schüler mit

Beginn des Wintersemesters auf die Universität ab-

gehen können. Diese Beschlußnahme wird dem Uebel-

stände abhelfen, daß in Zukunft keine Schüler mehr

ohne Maturitätszeugniß die Kantonsschule verlassen

werden, was hie und da bis jetzt geschah, indem fie

sich im Herbst das MaturitätsexanM in Zürich ab-

nehmen ließen. — Die Frage, ob die künftigen

Mediziner in den letzten 1'/- Jahren ihrer Gym-

nafialstudien von den Lehrstunden des Griechischen

dispenfirt werden können, um die so erübrigte Zeit

andern Fächern, z. B. den Naturwissenschaften zu-

zuwenden, liegt dem Lehrerkonvent zur Begutachtung ob.

Das diesjährige Programm begleitete eine philo-

sophische Arbeit von Herrn Professor Dr. Grunauer,

betitelt: „Beiträge zur Texteskritik des H. Lîurtà
UllkllS."

Literatur.

Uàugsststcke zum Nebcrsetzen aus dem Deut-

scheu in's Französische für mittlere Klassen von

Gymnasien, Industrie- und Sekundärschulen. Von

Z. Schultheß. Neunte, verbesserte Auflage. Zürich,

1870, Fr. Schultheß. Preis 1 Fr. 50 Rp.
Selten hat ein Schulbuch so lange und so all-

gemein die Gunst des lehrenden und lernenden Pu-
blikums zu behaupten gewußt, wie die Uebungsstücke

von I. Schultheß. Vor 30 Jahren erschienen fie

in erster Auflage und seitdem find sie in tausend

und aber tausend Exemplaren verbreitet und benützt

worden. Es war aber auch schon die erste Anlage des

Buches nach Stoffauswahl, Stusengang, Anführung

von Regeln und Vokabeln eine glückliche, und hat

der Verfasser seicher immer an der weitern Vervoll-

kommnung desselben gearbeitet. Als neue Stücke
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enthält die neunte Auflage u. A.: Drouot von La-
cordaire; Tod des Herzogs von Orleans im Jahr
1842, von A. Dumas; Reisebriefe von Mendelssohn

Bartholdy; die Brieftasche, ein kleines Schauspiel.
Elemeutarbnch der englische« Sprache für Mittel-

schulen, Sekundärschulen zc. Von Dr. H. Bchn-
Escheukmrg, Professor ameidgenösfischenPolytechnikum,

an der Universität und Kantonsschule zu Zürich.
Zürich, 1867, Fr. Schulthcß. 2S0 Seiten gr. L°.
2 Fr.

Der Umstand, daß in den letzten Jahren das

Studium der englischen Sprache fortwährend eine

weitergehende Verbreitung findet und allmälig auch

an manchen Sekundärschulen und ähnlichen Anstalten
als Unterrichtsfach auftritt, hat zunächst den Ver-
fasser bewogen, seine bekannte Schulgrammatik, die

für Mele zu umfangreich und zu theuer erscheint,

für die Bedürfnisse schweizerischer Mittelschulen um-
zuarbeiten, resp, solchen Schulanstalten ein neues,

passendes Lehrmittel in dem Elementarbuch zu bieten.

Es finden sich darin die Regeln in zweckmäßiger

Weise beschränkt, der Schüler wird möglichst bald

zur Lektüre zusammenhängender englischer Lesestücke,

zu leichtern Uebersetzungcn in das Englische ange-
halten und auf möglichst leichtem Wege mit dem

nochwendigsten Wortvorrach bekannt gemacht. Auch
den allgemein pädagogischen Zweck will der Verfasser

nicht aus dem Auge verlieren und darum den Lese-

stoff so auswählen, daß er nicht nur mit der frem-
den Sprache vertraut macht, sondern auch sonst auf
die intellektuelle, wie auf die Charakterbildung einen

günstigen Einfluß ausübt. Das Elementarbuch wird
nicht verfehlen, seinen Weg zu machen und diesem

doppelten Zwecke gute Dienste zu leisten.

v« Von Lmou LvAlisd? Unterricht im
Englischen in 52 Lektionen, zum Selbstunterricht und

zur Wiederholung und Fortbildung für Schüler zc.

Von Dr. W. Jeep, Lehrer in Leipzig. Leipzig,

187V, Fr. Brandstetter.

Das Vorwort enthält ein schwungvolles Lob der

Engländer und der englischen Sprache und redet

von dem reichlichen Gewinn, welchen das Studium
dieser Sprache verschaffen könne; aber 52 Lektionen,

vollends beim Selbstunterricht und zumeist in Phrasen

à In Ahn und Ollendorf, reichen für solchen Zweck

nicht weit.

Schulnachrichten.

Lnzern. (Korr.) Seit dem Jahre 1864 be-

schenkt die Steigerstiftung alljährlich alle Jugend-
und Volksbibliotheken, die jeweilen im Januar über

ihren Bestand und ihre Wirksamkeit Berichte ein-

schicken. Das diesjährige Zirkularschreiben an die

Bibliothekoorstände sagt über die Entstehung der

Stiftung: „Es ist Ihnen bekannt, wie unsere Stis-

tung entstand. Am 5. April 1862 starb der edle

Volksfreund Jakob Robert Steiger von Büron und

seine zahlreichen Freunde und Verehrer beschlossen,

ihm ein Denkmal zu setzen, aber nicht ein Denkmal

aus Erz oder Stein, sondern ein Denkmal, das ge-

eignet wäre, mit dem Namen auch das Streben

Steigers zu verewigen. Sein Streben galt dem

Forsschritt; er kämpfte für Licht und Recht, für Volks-

bildung und Volksveredlung, und dieses Streben

glaubten seine Freunde durch Verbreiwng gediegener

Jugend- und Volksschriften fortsetzen zu können. Die

Steigerstiftung liefert dem Volke des Kantons Luzern

Jahr für Jahr zahlreiche Bücher, deren bloßer An-

blick an den Namen Steiger erinnert und deren

fleißige Benutzung eine Quelle der sittlichen Ver-

edlung und der geistigen Bildung werden kann."

45 Bibliotheken (dabei find 39 reine Jugend- oder

Jugend- und Volksbibliotheken, 3 Volks- und 3 Lehrer-

bibliotheken) haben dieses Jahr die Berichterstattung

vollzogen und find mit folgenden Schriften bedacht

worden: 1) Louise Pichler: Der à Barbarossa

Das Hünenschloß — Franzosengeneral und deutscher

Professor — Die Schwarzwaldmühle — Ein deutscher

Prinz. 2) Horn: Der alte Fritz. 3) Schupp: Die

beiden Freunde oder Peters Reise nach Japan.

4) Aus der deutschen Jugend- und Volksbibliothek:

Seebilder. 5) Grube: Aus der Alpenwelt der Schweiz.

6) Wagner: Entdeckungsreisen in der Wohnstube.

7) Metzger: Der Bauernspiegel. 8) Bete und ar-

beite. Ein Wort an die Arbeiter über den Segen

der Sparkassen (von Wuhrmann, Becker und Hoff-

mann-Merian). Herausgegeben von der zürcherischen

Seidenindustrie - Gesellschaft. 9) Heinrich Pestalozzi.

Sein Leben und Wirken. Herausgegeben von der

zürcherischen Synode. 1v) Karl Weise: Familien-

leben in Dichtungen 11) Louise Meyer von Schauen-

see: Ein Sturm auf dem Vicrwaldstättersee. 12) Bru-

hin: Samuel Henzi. 13) Dittcs: Grundriß der
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Erziehungs- und Unterrichtslehre. 14) Dupanloup:

Das Kind. IS) K. Richter: Der Anschauungs-

unterricht in den Elementarklafsen. 16) Otto Ule

Alexander von Humboldt.
Nach den gemachten Angaben verzeigen die

45 Bibliotheken etwa 13,066 Bände und zählen

zirka 3666 Leser. Es ist aber anzunehmen, daß

manches von einem Leser genommene Buch von

mehreren Personen in derselben Familie gelesen wird,
so daß die wirkliche Zahl der Leser die bezeichnete

Ziffer bedeutend übersteigt. Interessant ist es, daß

die meisten Bibliothekvorstände die erzählende Literatur

bevorzugen.

Die Steigerstiftung besitzt nun ein Kapital von

6676 Fr. Die Verwaltungskommisfion konnte über

die Zinsen dieses Kapitals und über weitere 226 Fr.

verfügen, die vom h. Erziehungsrache und der ge-

meinnützigen Gesellschaft der Stadt Luzern verabfolgt

wurden; überdies wurden verschiedene (oben nicht

bezeichnete) wcrchvolle Schriften geschenkt, die eben-

falls vertheilt wurden. Die Aussicht, von der Steiger-

stistung unterstützt zu werden, hat in unserm Kanton

unzweifelhaft manche Bibliothek in's Leben gerufen,

und wir hoffen es noch zu erleben, daß fast jede

Gemeinde eine öffentliche Bibliothek aufweisen kann.

5s.

St. Gallen. Die Lehrer des Bezirks Goßau

haben Statuten berathen und weitere Schritte gethan

zur Gründung einer sog. Sterbefallskasse, wie sie

z. B. im Kanton Bafelland schon seit Jahren be-

steht. Die Hauptbestimmung der Statuten ist die,

daß jedesmal nach ersolgtem Tode eines Mitgliedes

jeder der Ueberlebenden 1 Fr. bezahlt, der alsobald

den Hinterlassenen des Verstorbenen zu verabfolgen

ist. Diese Unterstützung ist also eine einmalige und

ihre Größe hängt von der Anzahl der Vereins-

Mitglieder ab. Durch ein erstmaliges Eintrittsgeld
der Mitglieder und durch verhältnißmäßige Nach-

Zahlungen von Spätereintretenden, glücklichenfalls auch

durch Geschenke und Vergabungen wird im Weitern

ein Fond gegründet und für die ersten 16 Jahre un-

angreifbar zinstragend angelegt. Von 1886 an

sollen die Zinsen dieses Fonds alljährlich, sofern die

einzelne Quote wenigstens S Fr. beträgt, an die

Hinterlassenen der im letzten Jahre verstorbenen

Mitglieder vertheilt werden. Ein von Herrn Ober-

lehrer Sager in Bruggen unterschriebenes Zirkular
wendet sich auch an die Lehrer in den übrigen Be-

zirken des Kantons und ladet zum Beitritt ein. Es

ist zu wünschen, daß die Betheiligung eine zahlreiche

werde. Gerade in dem Moment, da Wittwe und

Waisen eben noch am frischen Grabeshügel eines

ihnen entrissenen Gatten und Vaters stehen, ist eine

derartige Unterstützung für sie in der Regel doppeltes

Bedürfniß und eine doppelt empfundene Wohlthat.

Thurga«. Als kürzlich zum ersten Mal in
einer Gemeinde von dem erleichterten Abberufungs-
recht Gebrauch gemacht werden wollte, erklärte sich

die große Mehrheit der Schuleinwohner für Bei-

beHaltung des betreffenden Lehrers, zumal das von
einer Partei ausgegangene Abberufungsbegehren auf
Gründen beruhte, welche in solchen Fragen nicht

mitwirken sollten. — Als eine erfreuliche, für das

Volk und die Lehrer gleich ehrenvolle Erscheinung

darf notirt werden, daß auch dieses Frühjahr wieder

eine schöne Anzahl von Gemeinden von sich aus

die Lehrerbesoldungen erhöht haben. Mehr und

mehr kommen nun doch auch Beispiele vor, daß eine

einfache Landgemeinde ihrem Lehrer außer Wohnung
und Pflanzland eine Baarbesoldung bis aus 1666 Fr.
verabreicht. Daß dabei auch tüchtige Leistungen in
der Schule, ein berufstreues Wirken und ein achtung-

einflößendes Verhalten von Seite des Lehrers er-

wartet werden, ist nur in der Ordnung.

Kurze Mittheilungen.
Zwei zu Wahlmännern gewählte freifinnige Lehrer

in Bayern, Pregler und Ziegler, sind mit einem

Haberfeldtreiben und mit dem Beschlusse der ultra-
montanen Ortsbürger beglückt worden, daß sie ab-

gesetzt und ihre Stellen den Schulschwestern übergeben

werden sollen. (A. D. L.-Ztg.)

— In Reggio, Calabrien, haben sich die streb-

samen Volksschullehrer zur Herausgabe eines Schul-

blattes geeinigt, und es hat jeder Lehrer für diesen

Zweck 36 Lire gezeichnet. Auf ähnliche Weise ent-

standen in Deutschland die „Chemnitzer päd. Blätter".
(Fr. päd. Blätter.)

— In einer Arbeiterversammlung zu Berlin, wo

der Wunsch nach Unentgeltlichkeit des Schulunterrichts

allgemeinen Anklang fand, wurde gleichzeitig die Be-

zahlung der Lehrer während der Ferienzeit für à
Unrecht erklärt. Jeder sieht die Sache von seinem

Standpunkt an. (A. D. L.-Ztg.)
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Anzeigen.
Makante KtementarteHrerstelle.
Die Oberlehrerstelle der zweiklasfigen katholischen

Elementarlchrerstelle zu Ram s en ist sofort zu besetzen.

Die jährliche Besoldung beträgt 1050 Fr. —
Die Verpflichtungen find die gesetzlichen. Zu bemerken
ist, daß der Oberlehrer beim Gottesdienst den Gesang
zu leiten und die Orgel zu spielen, daher sich über
seine Befähigung hiezu auszuweisen und nöthigenfalls
darin eine Prüfung zu bestehen hat. Mr definitive
Anstellung, welche die gesetzliche Dienstzulage bedingt,
ist der Besitz der in herwärtigem Konkursexamen
erworbenen Note „fähig" und der Nachweis, zwei
Jahre an schweizerischen Schulen mit Erfolg unter-
richtet zu haben, erforderlich.

Anmeldungen find unter Beibringung der Zeug-
nifse bis zum 30. April d. I. dem Tit. Präsidenten
des Erziehungsrathes, Herrn Regierungsrath Stamm,
schriftlich einzureichen.

Schaffhausen den 14. April 1870.
Aus Auftrag

Der Sekretär des Erziehungsrathes:
(L. 1365). Im Hof, Erziehungsrath.

Ausschreibung.
An der Gewerbeschule der Stadt Bern ist

auf 1. Juli 1870 die Stelle eines Hauptlehrers
mit einer Besoldung von 2400 bis 2600 Fr. neu

zu besetzen. Als Unterrichtsfächer werden dem-

selben vorzugsweise technisches und Ornamentzeichnen
mit Naturgeschichte und Gesang (eventuell die mache-

matischen Fächer) übertragen werden, mit Verpflicht-

ung zu 26 bis höchstens 3V wöchentlichen Unterrichts-
stunden.

Anmeldungen bis 9. Mai beim Präsidenten
der Gewerbeschulkommisfion, Herrn Gemeinderach

vtM Siuuer (Holligendrittel 164). Nebst den

nöthigen Zeugnissen ist ein Sekundarlehrer-Patent
oder ein demselben entsprechendes Diplom erforderlich.

Bern den 22. April 1370.
(0. 332 L.) Die Gewerbeschulkommisfion.

Jnueuuter, sorgfältig durchgesehener und
verbesserter Auflage ist soeben erschienen und in
allen Buchhandlungen, in Frauenfeld bei Z. Kuber, zu
haben:

I. SchultheH,
Netmngsflücke zum U versetzen

aus dem Deutschell ins -französische
für Mittelschulen.

8° brochirt. Preis 1 Fr. 50. Rp.
Verlag von Kr. Schuttheß in Zürich.

Vertag von ZS. K. Motzt tu Weimar.

I. G. Fr. Clumabich's

^àulAeoArapliis.
Zwanzigste Auflage.

Zum dritten Male neu bearbeitet

Von Professor Dr. Jr. Max. Dertel,
Ritter des Kömgl. Sächs. Verdienstordens.

1870. 350 Seiten, gr. 8° Geh. 3 Fr. 20 Rp.
Diese zwanzigste Auflage reicht bis zum Schloß des

Jahres tskS, berichtet also die jüngsten Veränderungen
im Norddeutschen Bunde, in Oesterreich, Ungarn, im afi-
atischen Rußland und in Nordamerika, wie auch das, was
die.neueste» Reifenden in Afrika und Australien eutdeckt
haben. — Die leitenden Grundsätze bei der neuen Bear-
beitung, welche allgemeine BMizung fanden, haben fort-
gefetzte Anwendung und mancherlei Erweiterung, namentlich
iu der mathematischen, physischen und anthrovologischen
Geographie erfahren und es ist somit Alles geschehen, um
diese zwanzigste Auflage den Auforderunzen der Gegenwart
au ein tüchtiges geographisches Schulbuch als durchaus eut-
sprechend erscheinen zu lassen.

Vorräthlg in allen Buchhandlungen, in Frauen-
feld bei I. Kvber.

Soeben ist in I. Kuber s Buchhandlung in Frauen-
seid eingetroffen:

Bei Kuver à Homp. in St. Gallen, bei A. Kohl
in Lenzburg, sowie durch jede Buchhandlung ist zu 1 Fr.
zu beziehen:

Kofik, Chronologische Ueberficht der allgemeinen
Geschichte. 184 Seiten. Sehr geeignet zu
Geschichtsrepetitionen für Seminaristen und
angehende Lehrer.

SchMsch-Fsdrik.
Unterzeichneter verfertigt Schultische nach neuestem

und bestem System, Garantie für solide Arbeit,
billige Preise.

Es werden auch alle nöthigen Schul-Utenfilien
als Wandtafeln, Staffeleien, Reißschienen, Reißbretter,
Lineale, geometrische Körper zc. prompt und billig
geliefert.
(Muster sind im neuen Mädchen-Schulgebäude dahier.)

Mechanische Schreinerei von A I. Pfau
in Schaffbausen.

A. Kuber's Buchhandlung in Kraueufekd hat stets

vorrälhig und ist bereit, einzelne Exemplare zur Einficht
zu senden von:
Amthor «ud Kßkeib, Volksatlas über alle Theile der

Erde für Schule und Haus in 24 Karten in Farben-
druck. 7. Auflage. Preis 1 Kr.

WMà Kitz« à Beilage.
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Beilage zu M 18 der „Schweizerischen Lehrerzeitung."

Mnstàà 8<zlirà,fà.
vis Valslu siabs» vor loirs» aus Hà àsu Vormig àor

Vsissitiglcsiì uuà grössere» vauorlialtigsieit; wir üsierusirmo» 10
llasirs Oara»tie. vis matls Rläosis cisr Vatel srleiositsrt àas
Losirsibs» uuà kaun àas Ossolirisbsllö leiesit e»tler»t wsräs».
1 Datei, Rormat g' 4' si. 4. 80
1 Datei, Rormat 4'—S' A, 9. —
1 Rasime» iiioìnsivs

Fpa»un»g si. 2. 50
1 8taikslsi i»ol. Rasime» A 7. 50.

1 Lsito Viuis» oàsr
stigmograsisssis
?»»kts si. 60
àsìriesi cisr stâlsi

sosiwar^ oàsr sira»» si. 2. 50
Ltigmograiisesis Datei» Mr àtâugor ir» gosirsisie» oàsr

^oiosius» vo» voi^üAÜodstsr (Znalitât, auk sinsr Lsits liuirt,
auàsrssits mit Ruosits», Rormat 6 '—9", listsr» wir 100 8t»osi
15 â. ö. V. Roi sissouâsrs» Viuianisllts» sinà 500 Ltüolc si»sr
Oattnvg i!» siestslls», uni à s» Rrsis »iesit srkösisu sur müsse»,
vsu Verieaut uussrsr Rasirilcats Mr às» Nxport u»à vstail siabs»
wir cis» tlsrrsn I. Iluvr â ri. lasier, Vis», Xär»tsi»srstrasss
Nr. 37, Übertrags».

«v v« >»,>».
vornrais Raàlsr.

8sit 2 llasirs» bstrsibe» wir »»sers Rsissiisug-Dasirikatio» i» sieàsutsuà grosse-
rem Vasstabs »»à si»à »un iu àor Vage, bei oi»si» xsr»ra»s»tsu Vorratsis vo»
2 bis 5000 Ltüosi, jsàsu áuttrag i» foiaer uuâ Nittslwaars »aesistssisiràe» Rreise»
sokort ^iu stkskt»irs».

Nr. 1 Nr. 2 Naälsx. Nr. 3 Nr. 5 Nr. 7 Nr. 8
lein ti. 2.80 si. 2 80 si, 2. 20 si. 1.30 S. 1. 20 90 Irr. 80 sir.
»rittsltsi» -- — — g. 1.60 Q. 1.10 30 sir. 70 sir.

Obige Rroiso si»à aut grössere I'artis» sisroosiust u»à wirà àor Rrois e» àêtaii
etwas böbsr gssialteu. Vvikänt'or orlialtsir Rabatt.

Nr. 1 wie Zoielumllg.
Nr. 3 „ 1 ob»e ZZmlags ii» vsesisl.
Naàx.,, 3 Ltoàirsiol i»it Naàel.
Nr. 5 „ 3 ob»s Haaàiiirkel »»à Vorlägst.

kmbriks-lVeckvrlsge von àarauer »eiss^eugon.
(a. 3i v.)

Nr. 7 „ 5 ob»o Hauàtsàsr.
Nr. 3 „ 7 àoob ui» '/z KIsiusr.
Nr. 2 „ 3 unà 8.

.1. Nttz r à ri. R«s8l«zi>

,,âr àâ Äom", Làrutsinsrstrasss N. 37.

In allen Buchhandlungen, in Frauenfeld bei I. Kuber,
sind zu haben:

Egli I- I>> Geographie für höhere Volks-
schulen. In 3 Heften. 3. Aufl. 8°. br. 1. Heft
(Schweiz) 45 Cts.; 2. Heft (Europa) 35 Cts. g.
Heft (Erde) 45 Cts.

Kettiacr, Z., Arbeitsschulbüchlein. 3. Verb. Aufl.
Taschenformat, cart. Fr. 1. 40 Cts.

Kottingcr, K. W-, ^f^ge schichte für die höheren
Volksschulen und zur Selbstbelehrung. 5. verb. Aufl.
8°. cart. Fr. 1> 90. Cts.

Verlag von A. Schnttheß in Zürich.

In Karl Winter's Universitätsbuchhaublung in
Heidelberg ist erschienen und in allen Buchhandlungen,
in Frauenfeld bei I. Hübe r, zu haben:

Konnor, James, Französisch-Deutsch-Eng-
lisches Co n v ersati onsbü chlein zum Ge-
brauch in Schulen und auf Reisen. VanusI clo

oonversatiou. Oouvsrsatioussioosi. Wicrte ver-
besserte und mit einem neuen Kapitel Spruch-
Wörter und Sprachcigenheiten der drei
Sprachen vermehrte Auflage.
KI. 8° in r/z roth Ldw. geb. 3. Fr. 75 Rp.

In allen Buchhandlungen ist vorräthig, in Francnfeld
bei I. Knver:

Taschenbuch
für dm schmcherischm Botaniker.

Bearbeitet von

I. K. Jucommun, Professor in Solothurn.
Dieses Werk faßt in sich die Beschreibung aller

Hchanerogamen sowohl als Hesäß-Lryplagaiuen, wie
sie in der Schweiz nicht nur im Freien vorkommen,
sondern auch in Masse kultivirt werden. Ebenso sind
die Zelle-Hryplogamen in ihren wesentlichen Bezieh-
ungen behandelt vermittelst Beschreibung derjenigen Spe-
zics, so am meisten vorkommen.

87 Haseln, enthaltend mehr als 1700 Abbildungen,
sind dem Tepte beigegeben und dienen zur Erläuterung
der besonders schwierigen Familien.

Preis 12 Fr.
Jent >i- Haßmann.

Abonnements auf die musikalische Harten-
lauve werden fortwährend entgegen genommen von

Z. Kuber's Buchhandlung in Arauenseld.
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Für den bevorstehenden neuen Schulkurs bringen wir
den Herren Lehrern und Schulvorsteherschaften nachstehende

in unserm Verlage erschienene Lehrmittel in Erinnerung:
Wreilinger und Wuchs, Mann Lesebuch f.

untere Industrie- und Sekundärschulen
I, Heft, Zweite Auflage broschirt Fr. 1. —
II. Heft broschirt - 1. —

Rrnnneman« und Kraut, praktischer Kehr-
gang der deutschen Sprache - — 7t>

Grundriß der allgemeinen Geschichte, für
Gymnasien, Sekundär- und Industrie-
schulen - 1. 20

Koch, I., Gesanglehre sür Gymnasien, Se-
kundar-, Real- und Bürgerschulen - 1. 50

Largiadèr, A. Wh., Einleitung in die

technische Mechanik, sür Gewerbe- und

Industrieschulen und zugleich mit Rück-

ficht auf das Regulativ für die Auf-
nahmsprüfungen am eidg. Polytechnikum
in Zürich - 5. —

— Pas axrmomctrische Zeichnen, für technische

Lehranstalten, Gewerbe- und Industrie-
schulen. I.THl. Theoretische Begründung - 1.60

Waun, It., Naturtehrc für Mittelschulen,
in einer Reihe physikalischer Individuen - 3. —

— Elemcntarkursus der Chemie in induk-
torischer Methode - 1. 60

Acöstein, A. Z., Kehrbuch derpraktischcn Geo-

metric, mitbesondererBerücksichtigungder
Theodolithmessnngen, sowie der Jnstruk-
tionen für das schweizerische Geometer-
konkordat und die Großherzogthümer
Hessen und Baden. Mit 194 Holzschnitten
und 4 lithographirten Tafeln - 10. —

Scherr, der schweizerische Schul-
und Hausfreund für die Ergänzungs-und
Sekundärschule und für den Familienkreis.
3. Auflage. Solid gebunden. - 2. 80

(Ja Partien von mindestens 2'»

K.r. bedeutend billiger.)
— Andeutungen und Aufgaben zur Be-

Nutzung des schweizerischen Schul- und
Hausfreund - — 20

Schoop, A., 111 Schreibvorlagen in deut-
scher Schrift - 1. 85

— 99 Schreibvorlagen in englischer Schrift - 1. 8b
— 40 kalligraphische Vorlegeblätter in

römischer Cursiv-Schrift, 'runder und
verzierter englischer Schrift. - 2. —
(Alle 3 Vorlagen find sür Volksschulen
berechnet.)

— Elementar-Meihandzeichnen für Volks-
schulen, insbesondere für Mittelschulen
und gewerbliche Fortbildungsschulen - 2. —

Hschndi, landwirthschaftlichev Lesebuch, vom
schweizerischen landwirthschaftl. Verein
gekrönte Preisschrift. 5. verbess.Aufl.br. - 1.50

— gebunden - 1. 75
(In Partien von mindestens 12 Ex.
zu Fr. 1. 2b Rp.)

Z. Knber's Verlag in Francnfeld.

Schulkreidt,
künstlich präparirte, ist fortwährend I. Qualität à 50
Cts., II. Qualität à 40 Cts. (so lange Vorrath) in
Kistchen von 4—5 Pfund zu beziehen bei

Zg. Weiß, Lehrer in Winterthur.

Im Verlage der Unterzeichneten ist erschienen und
durch jede Buchhandlung, inFraucnfeld durch I. Kuber's
Buchhandlung, zu beziehen:

Kleines

Lehrbuch der Weltgeschichte
in vor? Wswei se biographischer Form.

Für den ersten Unterricht in der Geschichte und
besonders für schweizerische Sekundär- und

Bezirksschulen verfaßt
von

Peter Dietschi,
Professor an der Kantonsschulc in Solothurn.

8°. geh. Preis 3 Fr.

Auf geographischer Grundlage sucht das Büchlein, das
für einen zwei- bis dreijährigen Unterricht berechnet ist,
durch eine Reihe von Bildern großer Männer und großer
Thaten in die Geschichte einzuführen. Das Biographische
ist dabei mit Liebe in den Vordergrund gestellt, damit der
Reiz des Persönlichen der Sache eine wohlwollende Auf-
nähme bereite und ihr im Gedächtniß als zuverläßigc
Stütze diene. Deßhalb sollten die Ereignisse so viel
möglich um bedeutungsvolle Männer grüppirt werden
und diese selbst bei aller Kürze der Darstellung und ohne
den Lehrer überflüssig zu machen, als lebensvolle Per-
sönlichkeiten erscheinen. Wo aber einer Zeit die Männer
fehlten, die geeignet wären, Träger ihrer Handlungen zu
sein, sollte doch wenigstens ein wichtiges Ereigniß ihre
Stelle einnehmen und als Mittelpunkt der Thaten dienen.
Denn soviel möglich für jede Unterrichtsstunde ein in sich

abgeschlossenes, leicht überschauliches Bild zu bieten, das
dürfte die hauptsächlichste Eigenthümlichkeit dieses Buches
sein und hiedurch dürste es sich auch für den Unterricht
vorztigsweise empfehlen. Daß es den Stoff bis auf die
neuesten Ereignisse fortsetzt und in die Ereignisse der
Gegenwart hineinführt, wird ohne Zweifel Lehrern und
Lernenden willkommen sein.

Solothur«, im März 1870.
Aent ck Gaßmann, Verlags-

buchhandlung.

Zum Andenken Schere'«!
Den vielen Freunden und Bekannten des Verstorbenen

ofseriren wir auf diesem Wege gratis und franko (gegen
Einsendung einer 5er Porlomarkc):

„Sei getreu bis in den Hod!"
Trauerrede,

gehalten am 13. März l87v
am Hraöe des Herrn vr. Aho mas Scherr sel.

von

I K. Kiinzlcr,
Pfarrer in Tägerweilen.

Die Lehrer des Kantons Zürich erhalten diese Grab-
rede direkt von der h. Erzichungsdircktion, weicher wir
die nöthige Anzahl haben zur Verfügung stellen lassen.

Grell, Wüßtt 4- Komp. in Zürich.

In I. Knvcr's Buchhandlung in Fraueufeld sind
stets vorräthig :

Schillert sämmtliche Werke
in einem Bande.

Kartonuirt. Preis 3 Ar. 50 Np.
Redaktion : Seminardirektor lttebsamen in Kreuzlingeu. Druck, u. Verlag v. I. Huber in Fraueufeld^
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